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Herzlich willkommen beim Lesen der Naturpark-Nachrichten! Mit der 
zweiten Ausgabe wollen wir Ihnen den Naturpark durch Neuigkeiten 
und Informationen wieder etwas näherbringen. 
Beginnen wir mit einer Aktion, welche bereits in der letzten Ausga-
be angekündigt wurde und in diesem Schuljahr nun begonnen hat. 
Sie richtet sich vornehmlich an die Schulkinder der Grundschulen, ist 
aber auch offen für andere fleißigen Nachahmer und Mitmacher. 

„Eine gute Tat für den Naturpark”
Der Naturpark Zittauer Gebirge ist unsere Heimat, in der wir gemein-
sam leben. Hier gibt es eine wunderschöne Natur mit vielen Beson-
derheiten und Kostbarkeiten, die du zusammen mit deiner Familie 
entdecken kannst. Unser Naturpark kann aber nur so bleiben, wenn 
wir ihn zusammen erhalten und schützen. Dazu brauchen wir dich! 
Wir laden dich ein, etwas Gutes für unseren Naturpark zu tun! Werde 
Naturparkhelfer! 
Das ist gar nicht schwer. Du musst nur eine Idee haben. Vielleicht 
hast du Lust, ein Stück Wanderweg von Müll zu befreien? Du kannst 
einen Nistkasten anbringen oder streichst eine Bank. Du kannst eine 
Patenschaft über einen Baum oder ein Beet übernehmen und dich 
darum kümmern, dass es ihm gut geht. Oder du baust ein Insekten-
hotel. Wenn du möchtest, kannst du auch mit deinen Mitschülern eine 
Wanderung organisieren, bei der du ihnen die Schönheiten unseres 
Naturparks zeigst. Das ist nur eine kleine Auswahl an Ideen – du hast 
bestimmt noch viel, viel mehr! 
Natürlich musst du das auch nicht alleine machen. Vielleicht helfen 
dir deine Eltern oder Großeltern dabei. Oder du nimmst deine Ge-
schwister und ein paar Freunde mit.
Du hast eine gute Tat vollbracht? Dann bekommst du ein kleines Ge-
schenk: das Bändchen „Naturparkhelfer”. 
Wenn du das Bändchen haben möchtest, schreibe deine gute Tat auf 
und gehe damit in deiner Grundschule zu Deinem Lehrer oder deiner 
Lehrerin oder sende sie direkt an:

Warum aufschreiben? Weil noch eine Überraschung auf dich wartet. 
Am Jahresende werden alle guten Taten ausgewertet und die besten 
prämiert. Mit etwas Glück bist du vielleicht dabei – also trau dich und 
mach mit! 

Fortschreibung der Pflege- und Entwicklungskonzeption 
Die der Pflege- und Entwicklungskonzeption (PEK) ist nach wie vor 
eine der wichtigsten Aufgaben unserer Arbeit. Deshalb wurde zu-
nächst der Maßnahmenkatalog aus dem Jahr 2011 auf den Prüfstand 

gestellt. Er wird nun um geeignete und nachhaltige Maßnahmen er-
gänzt. Dazu gibt es schon eine ganze Reihe von Anregungen. Auch 
Ihre Vorschläge werden gern entgegengenommen, denn die Fort-
schreibung der PEK soll ein Gemeinschaftswerk werden. Vorgaben 
dafür gibt es nicht, doch sollten Ihre Ideen vordergründig aus den Be-
reichen Schutz, Erholung, Bildung und Regionalentwicklung kommen. 
Der Beginn dieser Arbeit ist gemacht. Der Koordinierungskreis der 
LEADER-Region Naturpark Zittauer Gebirge hat der Förderung der 
Fortschreibung zugestimmt, so dass nun hoffentlich bald auch eine 
finanzielle Grundlage vorhanden ist.

Thematische Wanderung durch den Naturpark
Um die Schönheiten und Sehens-
würdigkeiten, aber auch Interes-
santes und Wissenswertes aus 
dem Naturpark der Allgemeinheit 
näher zu bringen, setzen wir die 
thematischen Führungen fort, um 
unsere einzigartige Heimat aus 
besonderen Blickwinkeln kennen 
zu lernen. Die zweite Wanderung 
beginnt am Sonntag, dem 20. 
Oktober 2019 unter dem Motto 
„Entlang alter Aussichten und 
geheimnisvoller Plätze durch den 
Naturpark”. Wir treffen uns 10.00 
Uhr auf dem Parkplatz „Stern” 
zwischen Jonsdorf und Oybin/
Hain und erwandern die Umgebung um Jonsdorf in ca. 4–5 Stunden. 
Es ist Zeit für ein Mittagessen auf dem Nonnenfelsen eingeplant.  

Das passende Weihnachtsgeschenk?
Nach einem Jahr Drehzeit ist es ge-
schafft – der neue Imagefilm über 
den Naturpark Zittauer Gebirge 
ist fertig gestellt! Der Firma Lau-
sche-Video ist es gelungen, die 
Schönheiten unseres Naturparkes 
durch alle Jahreszeiten hinweg 
mit atemberaubenden Luftbildern, 
übersichtlichen Erläuterungen bis 
hin zu Detailaufnahmen aus Flora 
und Fauna in einem sehenswerten 
Film festzuhalten. In dem 17-minüti-
gen Streifen wurde besonderer Wert 
daraufgelegt, den Betrachtern die 

Naturpark Zittauer Gebirge e.V., Naturparkhaus Zittauer Gebirge,  
Hauptstraße 28, 02799 Großschönau 
oder an:  zittauergebirge@naturpark-verein.de

Ein Schnappschuss von der Aussicht an 
der Edmundshütte Richtung Oybin und 
Lausche auf unserer ersten Wanderung, 
Bild: Peter Pachl
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Forstbetriebsarbeiten Oktober – Dezember
Wie bereits im vergangenen Quartal geschehen, erfolgen auch 
jetzt sämtliche Holzerntemaßnahmen ausschließlich zur Sa-
nierung der vom Borkenkäfer befallenen Bestände. Die Unter-
nehmen arbeiten im Wittgendorfer Holz, im Gebiet zwischen 
Heideberg und Lückendorf, zwischen Olbersdorf und Jonsdorf 
(Ameisenberg, Pferdeberg, Jonsberg) sowie am nördlichen 
Buchberg (Waltersdorfer Straße).
Da wir jetzt in eine für forstliche Arbeiten eher kritische Witte-
rungsphase hineingehen, muss über alternative Einsatzgebiete 
aktuell entschieden werden. Wichtig dabei ist, dass der gesamte 
Prozess vom Einschlag über die Rückung bis hin zur Holzabfuhr 
realisiert werden kann, denn nur das abgefahrene Holz zählt 
und bringt die gewünschten Ergebnisse.
Die Zeit des wirksamen Einsatzes von Pheromonfallen (zur Über-
wachung) und der Fangholzhaufen (Instrument zur Bekämp-
fung) ist jetzt vorbei. Fortgesetzt wird dagegen die Beseitigung 
des schwachen Ast- und Kronenmaterials mittels Großhacker, 
um möglichst wenig Brutmaterial im Wald zu belassen.
Über eventuelle örtliche Einschränkungen der Erholungsnut-
zung im Zittauer Gebirge wird unter www.zittau.eu bzw. über 
die örtlichen Touristinformationen informiert.

Waldschutz
Aufgrund der ausgebliebenen Niederschläge und der Wärme im 
Jahr 2019 – und damit idealen Entwicklungsbedingungen – hat 
sich die Situation hinsichtlich der Borkenkäfer-Arten weiter ver-
schärft. Anfang September wurde die 3. Generation dieses Jahres 
angelegt; von der 1. und der 2. Generation kamen zusätzliche Ge-
schwisterbruten zur vollen Entwicklung. Die Käfer der 3. Gene-
ration werden zwar aufgrund der fortgeschrittenen Jahreszeit 
nicht mehr ausfliegen, aber der Umfang der überwinternden 
Population 2019/20 ist deutlich höher gegenüber dem Vorjahr.
Trotzdem der Einschlag der befallenen Bäume auf Hochtouren 
läuft, kann nicht flächendeckend der rechtzeitige Abtransport 
des Holzes – und damit die Eindämmung der Population – er-
reicht werden.
Die zur direkten Bekämpfung eingesetzten Fangholzhaufen ha-
ben durchaus Wirkung gezeigt und einen (örtlich begrenzten) 
Beitrag geleistet.

Was macht eigentlich die Nonne ?
Vor rund 100 Jahren hat ein anderes Schadinsekt, die Nonne, 
durch eine Massenvermehrung für riesige Schäden im Stadtwald 
gesorgt. Nach den Aufzeichnungen entstanden durch den Fraß 
der Raupen im Zeitraum 1906/10 etwa 450 ha Kahlfläche und 

nach dem Fraß 1920/23 
sogar 1500 ha. Die 
Nonne ist nach wie vor 
eines der gefährlichsten 
Forstschadinsekten; sie 
hat das Potential, sehr 
rasch in eine Massen-
vermehrung zu starten. 
Sie wird deshalb vom 
Kreisforstamt kontinu-
ierlich überwacht. Das 
geschieht in erster Linie 
im Zeitraum Juli/August 
(zur Schwarmzeit der 
Schmetterlinge) durch 
ein System von Phero-
monfallen, von denen 

die männlichen Falter angelockt und ausgezählt werden. Bei Be-
darf kann zusätzlich eine Zählung der Puppenhülsen an Probe-
stämmen erfolgen. Gegenwärtig ist die „kritische Zahl“ bzw. der 
Schwellenwert, ab dem Bekämpfungsmaßnahmen notwendig 
werden, im Süden des Landkreises bei Weitem nicht erreicht. 
Trotzdem muss diesem Schadinsekt eine hohe Aufmerksamkeit, 
besonders in Anbetracht der gegenwärtigen Borkenkäferkala-
mität, gewidmet werden. Die Raupen der Nonne fressen zwar 
vorrangig an Fichte, aber im Grunde handelt es sich um ein poly-
phag lebendes Insekt, d. h., auch andere Baumarten können 
als Wirtsbäume genutzt werden (Kiefer, Laubbäume). Haben 
die Raupen eine Fichte völlig kahl gefressen, stirbt diese ab. Bei 
Kiefern und Laubbäumen kann es zur Regeneration der Nadeln/
Blätter kommen.

Besuchen Sie die Burgruine Karlsfried 
Die Hartauer Seite des Stadtwaldes ist ein weniger besuchtes, 
ruhiges Wandergebiet; doch auch dort gibt es viel Sehenswer-
tes. Ein historisches Kleinod dabei ist die Ruine der ehemaligen 
Zoll- und Geleitburg Karlsfried. Benannt ist sie nach Kaiser Karl 
IV., der im Jahr 1357 den Befehl zur Erbauung einer Burg an dieser 
Stelle erteilte. Sie diente dem Schutz der Händler, die mit ihren 
Waren auf der Gabler Straße zwischen Böhmen und der Ober-
lausitz unterwegs waren. Obwohl die Burg über keinen allzu 
langen Zeitraum „in Betrieb“ war und heute recht wenig von die-
sem mächtigen Bauwerk übrig geblieben ist, ordnen Historiker 
dieser Burg eine große und überregionale Bedeutung zu.
Da jedes Jahr immer mehr von der noch vorhandenen Substanz 
verlorengeht, hat sich der Zittauer Geschichts- und Museums-
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verein die Sicherung der Ruine auf die Fahnen geschrieben. In 
ehrenamtlicher Arbeit wurde die Baustruktur dokumentiert 
und – darauf aufbauend – wird aktuell ein Sicherungskonzept 
erarbeitet. Parallel dazu wird um die Finanzierung dieser Maß-
nahmen aus öffentlichen Mitteln (Förderung und Haushaltmit-
tel) gerungen.
Sie können die Burgruine vom Wanderparkplatz Eichgraben mit 
dem gelben Strich und dem roten Punkt erreichen – oder Sie nut-
zen den Lagerplatz an der Lückendorfer Straße. Verbinden lässt 
sich dieser Besuch mit dem Kieferngrund, dem Weißbachtal oder 
auch der Fuchskanzel und dem Straßberg.

Beteiligung des Forstbetriebes am  
Interreg-Projekt „Abenteuer im Gebirge“
In der Sommerausgabe der Waldpost wurde über die Bauvor-
haben am Goldbachweg und am Kelchstein berichtet. Aktuell 
konnte die Sanierung des Goldbachweges bereits abgeschlos-
sen werden. Wir freuen uns, dass Wanderer jetzt wieder einen 
attraktiven Weg vorfinden, wenn sie durch die Goldbachaue zur 
Teufelsmühle oder weiter nach Oybin gelangen möchten.
Die umfangreicheren Arbeiten rund um den Kelchstein und die 
Bürgerallee haben begonnen. Bis sie der Öffentlichkeit überge-
ben werden können, wird noch der gesamte Oktober 2019 be-
nötigt.

Vor Kurzem konnte, ebenfalls im Rahmen dieses Projektes, der 
Image-Folder „Schöne Aussichten“ für die Gäste und Touristen 
unserer Region bereit gestellt werden. Da er auch in polnischer 
Sprache zur Verfügung steht, hoffen wir, noch breitere Kreise für 
unseren Naturpark zu interessieren.

Ein Hinweis in eigener Sache:
Wir haben jedes Jahr im Herbst zu einer kleinen Exkursion in den 
Stadtwald eingeladen und sind damit immer auf eine positive 
Resonanz gestoßen. In diesem Jahr muss sie leider ausfallen. Die 
Borkenkäferkalamität bringt nicht nur eine hohe Intensität in 
Bezug auf unsere Kernaufgaben mit sich, sondern auch viele zu-
sätzliche Arbeitsfelder. Kleine Einschränkungen an vertretbaren 
Stellen sind eine Folge davon. Wir hoffen, die Interessenten im 
Jahr 2020 wieder begrüßen zu können.

Modell der Oberburg: Uwe Mosig

Der Goldbachweg nach der Sanierung
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einzigartige Natur unserer Heimat nahezubringen. Der Film ist zwei-
sprachig (deutsch und tschechisch) und ist ab Mitte November in den 
Touristinformationen zu einem Preis von 10,00 € erhältlich.

Untersuchung zur umweltverträglichen Nutzung des NP 
Unser Naturpark ist mit seinen 133 km² einer der kleinsten in 
Deutschland und hat dennoch eine Vielzahl an natürlichen Ressour-
cen in diesem relativ eng begrenzten Raum zu bieten, welche unter-
schiedliche Aktivitäten in Wald und Flur erlauben. Daher gebieten die 
vielfältigen Nutzungen durch Wanderer, Ski- und Radfahrer, Sportler 
oder andere Besucher einen schonenden Umgang mit unserer Um-
welt, um sie als Grundlage für unsere Unternehmungen zu erhalten. 
Um dies zu untersuchen, wurde in Zusammenarbeit mit der Hoch-
schule Görlitz durch die Studentin Nicole Wohlmann unter fachlicher 
Leitung von Frau Prof. Dr. Pflicke eine Masterarbeit mit dem Titel „Be-
deutung von Netzwerken zur umweltverträglichen Nutzung der na-
türlichen Ressourcen im ländlichen Raum am Beispiel des Naturparks 
Zittauer Gebirge” erstellt. Sie zeigt, dass durch die vielfältigen Nut-
zungen aller Besucher und Aktivitäten der ca. 40 „Outdoorvereine” 
die Gefahr besteht, unsere Umwelt zu überstrapazieren. Es werden 
jedoch auch Hinweise gegeben, wie diese Situation z. B. durch Netz-
werkbildungen verbessert werden kann. Diese Arbeit soll in einem 
weiteren Schritt durch Zusammenarbeit mit der Hochschule Zittau 
wissenschaftlich vertieft werden, um geeignete Rückschlüsse zur 
Vermeidung einer Ressourcenüberlastung ziehen zu können. 
Die Masterarbeit kann auf der Internetseite des Naturparks angese-
hen werden.

Naturparkkindergruppe „Junge und Wilde Füchse”
Bereits seit 2017 hat der Naturpark Zittauer Gebirge e.V. ein Projekt 
„Lernort Natur” initiiert, woraus 2 Naturparkkindergruppen entstan-
den sind. Ihr Domizil haben die Jungen Umweltschützer in einem lie-
bevoll hergerichteten Bauwagen im Naturparkgarten im Erholungsort 
Waltersdorf.
Im September starteten die Naturparkkinder „Junge und Wilde Füch-
se” in die neue Saison. Im Mittelpunkt steht wiederum der direkte 
Kontakt zur Natur. Die unmittelbare Verbindung zu Tieren und Pflan-
zen hilft den Kindern, zu begreifen, warum Umweltschutz und nach-
haltige Entwicklung heute wichtiger denn je sind. Haben die Kinder 
einmal gelernt, von welcher großer Bedeutung die Natur für uns ist, 
müssen sie nur noch wissen, warum und wie sie etwas dafür tun kön-
nen, um sie zu schützen und zu erhalten. 
In den vergangenen Jahren wurden so z. B. auf dem Weg zur Sänger-
höhe Obstbäume gepflanzt, ein Wildbienenhotel gebaut, Nistkästen 
aufgehangen, eine Schmetterlingswiese, ein Kräutergarten und zwei 
Kleinbiotope in Form von Lesesteinhaufen angelegt.  
So wurden wichtige Lebensräume für verschiedene Tier- und Pflan-

zenarten geschaffen, welche auch als Beobachtungsort für die Kinder 
und andere Besucher des Naturparkes dienen sollen. 
Unterstützt wurden die Aktivitäten vom Landschaftspflegeverband 
„Zittauer Gebirge und Vorland e.V.” und vielen engagierten und na-
turbegeisterten Menschen aller Generationen.
Seit September gibt es im Naturpark „Zittauer Gebirge” nun auch 
neue Angebote mit verschiedenen Umweltbildungsprojekten für Kin-
dergärten, Grundschulklassen und andere Kindergruppen.
Dazu gibt es einen informativen Flyer, welcher im Naturparkhaus er-
hältlich ist oder bei den Umweltbildnerinnen unter nachfolgenden 
Kontakten bezogen werden kann. 

Papierkorbfreier Naturpark?
Papierkörbe sind zwar eine günstige Gelegenheit, den Müll loszu-
werden, doch tragen sie nicht zur Müllvermeidung bei und verursa-
chen daneben auch noch einen großen logistischen und finanziellen 
Aufwand bei der Entsorgung unserer Hinterlassenschaften. Und wer 
kennt nicht den unschönen Anblick eines überquellenden Abfallbe-
hälters … Muss das so sein? Dieser Frage wollen wir uns im Naturpark 
Zittauer Gebirge stellen. 
In anderen Gebieten wie den Alpen sind Papierkörbe schon seit 
Jahrzehnten aus der Landschaft verbannt und die Raststellen sehen 
sauber und ordentlich aus. Dort oder wie auch seit kurzem im Natio-
nalpark Böhmische Schweiz gilt: Jeder nimmt seinen Müll mit nach 
Hause. 
Um diesen Prozess in Gang zu setzen, bitten wir Sie um Ihre Meinung 
zu diesem Thema.

Sigrun Löffler (Zert. Natur- und Wildnispädagogin) / Romy Heinrich (M.Sc.) 
Tel: 0172 662 8602 oder 0179 435 4567 E-Mail: umbi-loeffler-heinrich@web.de

Lesesteinhaufen im Naturparkgarten, Bild: Katja Heisse


